
KONZERT
Werke von I. Albéniz, J. Turina, A. Piazzolla

und L. Brouwer

Solist: Urs Stirnimann, Gitarre

Leitung: Michael Salm

Freitag, 14. April 2023, 19.00 Uhr
Reformierte Kirche Stäfa

Samstag, 15. April 2023, 19.00 Uhr
Reformierte Kirche Herrliberg

www.orchesterstaefa.ch

Eintritt frei - wir freuen uns über Ihre Kollekte
zur Deckung der Unkosten!

www.orchesterstaefa.ch



Programm

Isaac Albéniz (1860 –1909)

Asturias
Cadiz
Córdoba
Sevilla

bearbeitet für Streichorchester von W. Thomas-Mifune

Joaquín Turina (1882 –1949)

La oración del torero

Astor Piazzolla (1921–1992)

Tango «Coral»

Leo Brouwer (*1939), nach Lennon & McCartney

7 songs after the Beatles, für Gitarre und Orchester

Eleanor Rigby
Yesterday
She’s leaving home
A ticket to ride
Got to get you into my life
Here, there & everywhere
Penny Lane

Liebe Konzertbesucher und Musikfreunde

Ich freue mich sehr, Sie zum diesjährigen Frühlingskonzert des
Orchesters Stäfa-Ürikon begrüssen zu dürfen. Heute möchten
wir Ihnen ein Programm mit südländischem Flair präsentieren.

Isaac Albéniz (1860 – 1909) war ein pianistisches Wunder kind.
Bereits mit 4 Jahren gab er sein erstes Konzert und be s tand mit
7 Jahren die Aufnahmeprüfung am Pariser Kon ser vatorium, wo
ihm das Studium letzten Endes doch wegen seines jungen Alters
verwehrt blieb. Die Familie lebte in Bar ce lona und unternahm
mit dem jungen Isaac viele Konzert rei sen durch Spanien, wo er
das Publikum nicht nur mit seinem Spiel, sondern auch mit ver -
schie denen Kunst stückchen (z.B. Spielen mit verbundenen Augen
oder mit dem Rücken zum Klavier) begeisterte. 



12-jährig unternahm er teils auf eigene Faust abenteuer liche  Rei -
sen nach Ame rika und schlug sich mit Klavier spielen von Buenos
Aires über  Ku ba und New York bis nach San Fran cisco durch.
Wieder zu rück in Spa nien, vermittelte ihm der Aristokrat und
Kom  po nist Morphy finanzielle Unterstützung des spanischen
Königs, dank der er 1876 – 1879 in Brüssel studieren konnte. 
Da nach zog es ihn wieder in die Welt hinaus. Konzert tour neen
nach Amerika und durch halb Europa zeugen von seiner Aben -
teuer- und Reiselust. Ab 1883 wohnte er in Bar ce lona, zog 1886
nach Madrid, lebte 1890 – 1893 in Lon don, be  vor er sich für den
Rest seines Lebens in Paris nie der  liess. Dort vollendete er auch
seine Kompositions studien bei Vin cent d’Indy.
Viele seiner Kompositionen beziehen sich auf Land schaften und
Klänge Spaniens, während er es jedoch vorzog, sein Le ben vorwie-
gend ausserhalb seines Heimatlandes zu verbringen.
Ausser wenigen Opern und Zarzuelas (das spanische Pen dant
zur Operette) komponierte Albéniz aus schliesslich für das Kla -
vier. Einige seiner bekanntesten Stücke ent stammen der Suite
Española und den Chants d’Espagne. Wir präsentieren Ihnen
einige Sätze daraus in einer Strei cher be ar bei tung des deutschen
Cellisten Werner Thomas-Mifune.

Der in Sevilla geborene Joaquín Turina (1882 – 1949) studierte
Kla vier und Komposition in Madrid und Paris, wo Vincent d’Indy
sein Lehrer war. Er lebte insgesamt 8 Jah  re in Paris und lernte
dort seine damals schon berühmten Landsleute de Falla und Al -
béniz kennen, die sein Interesse auf die Be schäf ti gung mit spani-
scher Folklore lenkten. 
Mit Beginn des ersten Weltkriegs kehrte er nach Spanien zu rück
und lebte fortan in Madrid, wo er zunächst als Kor re pe ti tor am
Teatro Real wirkte und 1931 zum Professor für Kom position am
Nationalen Konservatorium ernannt wurde. 
Sein Kompo sitions stil ist von andalusischer Folklore, einer ar -
chai  sie renden Har mo nik und impressionistischen Stilmit teln sei-
ner grossen Vorbilder Debussy und Ravel geprägt. 
La oración del torero (Das Gebet des Torero) schrieb Turina ur -
sprüng lich für ein Lauten-Quartett, im Jahr darauf bearbeitete er
es für Streich quartett bzw. Streich orchester. Die In spi ration dazu
fand er während eines Stier kamp fes in Madrid. Er beobachtete,
wie die Toreadors vor dem Kampf in eine kleine Kapelle neben
dem Pferdehof zum Gebet gingen, be vor sie sich dem Tod stell-
ten. Ihn faszinierte der Kont rast zwi schen der tosenden Menge in
der Arena und der stillen Hingabe der betenden Stierkämpfer.

Astor Piazzolla (1921 – 1992) wurde in Mar del Plata (Ar gen -
tinien) geboren. Bald nach seiner Geburt emigrierte die Fa milie
in die USA und lebte 1925-1936 in New York, wo er seine ersten
mu sikalischen Studien begann. Seinem Vater zu liebe, der den ar -
gentinischen Tango liebte und vermisste,  lern te er neben Klavier
auch Bandoneon, ein vom deutschen Instrumentenbauer Hein -
rich Band entwickeltes Har mo  ni ka instrument, das sich zum prä-
genden Instrument des argentinischen Tangos entwickelt hatte. 
1937 kehrte die Familie nach Argentinien zurück, wo Piaz zolla



zunächst in verschiedenen Tangoorchestern spielte, be vor er
1944 sein eigenes Ensemb le gründete. Von 1940 – 1947 studierte
er Komposition bei Gi nastera in Buenos Aires und sah sich zuse-
hends in einem Zwiespalt: er woll te mehr Kunstmusik schreiben,
aber das Tangospielen sicherte seine Einkünfte. 1954 konnte er
mit ei nem Stipendium für einen Stu dien aufenthalt zur berühm-
ten Kompositionslehrerin Nadia Bou lan ger nach Paris gehen. Sie
ermutigte ihn, seine Wurzeln nicht zu verleugnen und den Tango
in seine Kompositionen einfliessen zu lassen. 
Nach seiner Rück kehr nach Buenos Aires 1955 gründete Piaz zol la
das Octeto Bue nos Aires. Mit diesem Ensemble be gann die Ent -
wicklung eines neuen Tangostils, des «Tango nue vo». Dieser un -
ter schied sich stark vom traditionellen Tan go, der teilweise einen
zwielichtigen Ruf hatte.
Ein weiteres von ihm gegründetes Ensemble, das «Quinteto Nue -
vo Tango» wurde mit den Instrumenten Bandoneon, Gi tarre, Vio -
li ne, Kontrabass und Klavier zur Standard be setzung des moder-
nen Tangos. Nach anfänglichen Anfein dun gen än derte sich die
Wahr nehmung des neuen Tangos allmählich und Piazzollas Ver -
dienst ist es, diese Tanzmusik konzertfähig und damit die Gren zen
von Tanz- zur Kunstmusik flies sender gemacht zu haben. 

Leo Brouwer (geboren 1939), mit vollem Namen Juan Leovigil -
do Brouwer Mesquida, gilt als bedeutendster kubanischer Gi tar -
renkomponist der Gegenwart. Geboren in Havanna, erhielt er
1953 seinen ersten Gitarrenunterricht und erlernte autodidak-
tisch Grundlagen der Komposition, so dass er 1959 mit einem
Sti pendium in die USA gehen konnte. 
Nach der Rückkehr nach Kuba übernahm er die Leitung der Mu -
sikabteilung des nationalen Filminstituts, was ihm ermöglichte,
zahlreiche Filmmusiken zu schreiben. Er war ausserdem Mu sik -
berater beim nationalen Radio und ab 1961 Harmonielehrer am
Nationalen Konservatorium. Zudem gründete und leitete er ei -
nen Gitarrenwettbewerb und ein Gitarrenfestival in Havanna.
Als Dirigent eigener Werke leitete er viele berühmte Orchester
der Welt.
Brouwer erhielt zahlreiche Ehrungen, so wurde er 1987 zum
Ehrenmitglied der UNESCO ernannt. Neben seinen Kom po -
sitionen im Stil der Musikavantgarde arrangierte er auch vie -
le Stücke der populären Musik von Scott Joplin bis John Len -
non für Gitarre. Mit seinen Bearbeitungen von sieben Lie -
dern der Beatles klingt unser heutiges Konzert aus.

Wir wünschen Ihnen ein abwechslungsreiches Konzerterleb -
nis und würden uns sehr freuen, Sie zu unseren nächsten
Konzerten wieder zahlreich begrüssen zu können.

Herzlich, Ihr Michael Salm



Mitwirkende
1.Violine: Ulrike Raible, Konzertmeisterin

Marianne Borling
Esther Kirchgraber

2.Violine: Susanne Bärtschi 
Christine Fehr
Magda Kobe

Viola: Barbara Jakob
Ulrike Jacoby
Kathrin Jakob

Cello: Jürg Kurtz
Annador Bosshard

Kontrabass: Claudia Rüesch
Sämi Bärtschi

Nächste Konzerte:

Freitag, 3. November 2023, 19.00 Uhr
Reformierte Kirche Stäfa

Samstag, 4. November 2023, 19.00 Uhr
Reformierte Kirche Thalwil

Gina Mühlemann 
Peter Ritzmann

Remo Kottonau
Christine Sanzi
Marianne Valentin

Niccolà Schaub
Philipp Schaub

Urs Stirnimann studierte Gitarre
an der Musikhochschule Zürich
(Lehr-  und Konzertdiplom «mit Aus -
zeichnung»). Für «hervorragende mu -
si kalische Leistungen» war er Preis -
trä  ger und Stipendien empfän ger.

Er musiziert in zahlreichen Beset zun -
gen und Projekten und beherrscht
da bei eine umfangreiche stilistische
Bandbreite – ob als klassischer So -
list, Tangomusiker, Gitarrist im Klez -
mer-Trio oder als Orchestermusiker
in Operninszenierungen und Or ches -
terwerken. Sein Instrumentarium
um fasst neben der klassischen Kon -
zert gitarre auch elektrische Gitarren und Banjo.

Auftritte u.a. in der Tonhalle und im Opernhaus Zürich, Moods
im Schiffbau, Kaufleuten Zürich sowie in zahlreichen Radio sen -
dungen. Solo-Aufnahmen für die Kultursendung «Sternstunden»
des Schweizer Fernsehens SRF.



Michael Salm, der in seiner Hei -
matstadt Berlin und an der New
Yorker Manhattan School of Mu sic
studierte, ist seit 1998 als stellver -
tretender Stimmführer am Opern -
haus Zürich engagiert.  Von 2013 bis
2014 war er in gleicher Po sition bei
der Staats ka pel le Ber lin tätig. Wäh -
rend mehrerer Jahre Stimm führer
beim Gstaad Festival Or chestra, ist
er ausserdem seit 2003 Mitglied des
Bay reuther Festspie l orchesters, zu -
letzt ebenfalls als Stimmführer.

2005/2006 war Michael Salm als
Kon zertmeister des Korean Sym -
pho  ny Orchestra in Seoul, Südkorea tätig.  

Er trat als Solist auf mit dem Orchester der Oper Zürich, dem
Deutschen Kammerorchester, New Philharmonic of New Jersey,
in New York in Carnegie’s Weill Recital Hall sowie in Korea u.a.
mit dem Korean Symphony Orchestra, Ulsan Philharmonic
Orchestra und dem International String Festival Daejon.  

Gastverpflichtungen als Stimmführer und als Konzert meis ter
führten ihn zu zahlreichen Schweizer Orchestern sowie nach
Deutschland, Österreich, Frankreich und Norwegen. 

Während seines Violinstudiums in New York belegte Michael
Salm auch Dirigieren bei Prof. David Gilbert und erhielt weitere
wichtige Impulse für das Dirigieren von Prof. Hauschild in
Karlsruhe und Johannes Schlaefli in Zürich.

Seit 2015 leitet er das Orchester Stäfa-Ürikon als Dirigent.

Wir danken an dieser Stelle den Passiv -
mitgliedern und Freunden des Orchesters
Stäfa-Ürikon herzlich für ihre Treue und
finanzielle Unter stützung.

Ein besonderer Dank für die gespendeten
Blumen geht an Herrn M. Imbach mit sei-
nem Rosenladen "Valse des Roses" am
Bahnhof Stäfa.

Haben Sie Lust im Orchester Stäfa-Ürikon mitzuspielen?

Bitte schreiben Sie eine Mail an:
adobosshard@orchesterstaefa.ch 

oder rufen Sie mich an: Annador Bosshard, 044 926 68 95

Das Orchester freut sich über Ihr Interesse!


